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Ausgangssituation und Ablauf

Ausgangssituation
Die Stadt Kolbermoor hat die Möglichkeit, durch Teilerwerb einer Fläche südlich der Siedlung „Am Alpenblick“, im 
Rahmen der Stadtplanung ein neues Gebiet zu entwickeln.
Der Projektausschuss hat sich im Sommer 2024 intensiv Gedanken zur möglichen Entwicklung der Fläche 
gemacht. In Workshops wurden Handlungsfelder sowie Zielsetzungen für die Entwicklung festgelegt und in einem 
Strategiepapier dokumentiert.
Das Strategiepapier bildet die Grundlage für ein städtebauliches Konzept, mit dessen Erstellung das Büro Nuyken 
von Oefele (N-V-O) Architekten und Stadtplaner beauftragt wurde.
Im Rahmen einer Infoveranstaltung am 02. Dezember 2024 wurde dieses städtebauliche Konzept öffentlich 
präsentiert.

Ablauf Infoveranstaltung und Beteiligungsformate
Unter dem Motto „Miteinander weiterdenken für das neue Quartierszentrum Kolbermoor Nord-Ost“ wurden am 
2. Dezember 2024 im Mareissaal unterschiedliche Formate zur Information und zum Austausch zu den bisher 
erstellten Planungen und Überlegungen angeboten.

Offenes Planungscafé am Nachmittag
Den Auftakt bildete ein Offenes Planungscafé mit einer Gesprächsrunde bei Kaffee und Kuchen. Dieses 
Format richtete sich speziell an ältere Bürgerinnen und Bürger, aber auch an alle, welche keine Zeit für die 
Abendveranstaltung hatten.
Nach der Begrüßung und Erläuterung der Ausgangssituation durch Bürgermeister Peter Kloo stellte das Büro 
Nuyken von Oefele (N-V-O) Architekten und Stadtplaner das städtebauliche Konzept für die Entwicklung des 
Quartierszentrums im Kolbermoorer Nord-Osten am Modell vor. Anschließend stand Zeit für direkte Rückfragen 
und Diskussion zur Verfügung, welche von den Anwesenden rege genutzt wurde.
Um 15:30 Uhr wurde zudem ein Workshop speziell für Jugendliche angeboten, an dem einige junge Menschen 
aus der Nachbarschaft des Gebietes teilnahmen. Neben Beispielfotos und einer Ideenliste brachten sie auch 
selbst angefertigte Zeichnungen für zukünftige Angebote im Kolbermoorer Nord-Osten mit.
Die Fragen, Beiträge und Anregungen der Anwesenden wurden auf großen Klebezetteln an der Wand des 
Mareissaales dokumentiert. Diese Themensammlung wurde im Verlauf des Tages auch von Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern erweitert.

Planungswerkstatt am Abend
Die Abendveranstaltung war als Planungswerkstatt konzipiert und wurde von rund 100 Personen besucht.
Nach der Begrüßung der Anwesenden ging Bürgermeister Peter Kloo auf die Geschichte des Projektes ein und 
erörterte einige aktuelle Herausforderungen, für welche eine städtebauliche Entwicklung im Nord-Osten von 
Kolbermoor eine Lösung darstellt.
Im Anschluss an die Ausführungen des Bürgermeisters wurde das städtebauliche Konzept von Architekt Chrstoph 
von Oefele vom Büro Nuyken von Oefele Architekten und Stadtplaner vorgestellt.
Um alle Anwesenden auf den gleichen Wissensstand zu bringen, wurden zudem die Ergebnisse der 
Verkehrsuntersuchung und das Niederschlagswasserkonzept präsentiert.

Im zweiten Teil des Abends wurden an sechs „Marktständen“ Fragen an die anwesenden Personen gestellt. 
Neben der Beantwortung dieser Fragen wurden auch Meinungen und Ideen zum vorgestellten städtebaulichen 
Konzept sowie Sorgen und Bedenken gesammelt.
Die Inhalte der Diskussionen sind auf den folgenden Seiten zusammengefasst.
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Einbindung in die Gesamtstadt
Stadt Kolbermoor
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Wie kann ein Mehrwert für den Stadtteil und die gesamte 
Stadtgesellschaft entstehen?

Kleinere Dinge und Direktmaßnahmen in der Umgebung
Die Entwicklung des Projektes legt bereits jetzt den Fokus auf den Stadtteil Nord-Ost und ermöglicht somit auch 
einen Blick auf bestehende Defizite. Es wurden in der Diskussion Hinweise zu Straßenschildern, welche nicht 
mehr reflektieren, gegeben. Ebenso wurde die teils mangelhafte Straßenbeleuchtung angesprochen.

Bezahlbarkeit und soziale Nutzungen
Die Stadt wird über einen Anteil von 40% am Gesamtprojekt verfügen und somit die Bezahlbarkeit eines Teils 
der Wohnungen sicherstellen. Das ist eine große Chance im Vergleich zu herkömmlichen Projekten, welche von 
Bauträgern oder Entwicklern alleine realisiert werden.

Mobilitätsroutinen verändern
Die verkehrliche Erschließung solcher städtischen Entwicklungsgebiete wird sich zukünftig verändern. Für ein 
großzügiges Angebot an Garagen, wie bisher, fehlt der Platz.
Der gesellschaftliche Trend geht zum „Nutzen“ statt zum „Besitzen“. Darauf will auch die Stadt Kolbermoor 
reagieren und berücksichtigt in der Stellplatzsatzung bereits zusätzliche Mobilitätsformen wie Sharing-Autos oder 
Lastenräder.

Wohnung für Menschen mit besonderen Bedürfnissen
Es gibt einen Bedarf an Wohnung für Menschen mit besonderen Bedürfnissen bzw. Anforderungen an eine 
Wohnung, z. B. Wohngruppen für behinderte Menschen.

Soziale Treffpunkte
Es wurden einige Vorschläge für die Einrichtung sozialer Treffpunkte gemacht, beispielsweise ein Grillplatz oder 
ein Open-Air-Kino. Die Zielgruppe bezog sich in der Diskussion vor allem auf jüngere Menschen und junge 
Erwachsene. Mit solchen Angeboten sollten jedoch alle Menschen angesprochen werden.
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Städtebauliches Konzept
Nuyken von Oefele Architekten BDA und Stadtplaner
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Welche Nutzungen zusätzlich zum Wohnen machen 
das Quartierszentrum zum Quartierszentrum?

Die Diskussion zu dieser Fragestellung fand am Modell statt. Dadurch konnten räumliche Zusammenhänge 
besser betrachtet und auch kritisch hinterfragt werden.

Mobilität
Das Zusammenspiel von Parken in den Parkhäusern und dem Fußweg zu den Gebäuden wurde immer wieder 
hinterfragt. Speziell vor dem Hintergrund, dass auch mal Einkäufe und andere Dinge zu den Gebäuden gebracht 
werden müssen.
Auch die Anbindung an den ÖPNV bzw. den Stadtbus war ein wichtiges Thema, insbesondere die Frage nach der 
Verortung der Haltestellen.
Die Engstelle der Fürstätter Straße wurde mehrfach angesprochen. Hierfür braucht es noch eine überzeugende 
Lösung.
Ebenfalls wurde in Frage gestellt, ob das bestehende Straßennetz für den neu hinzukommenden Verkehr 
ausreichend dimensioniert ist. Dies wird jedoch im Verkehrsgutachten beantwortet.

Wohnqualität
Der Lärm, der vom Parkhaus auf die umliegende Bebauung ausgeht sollte möglichst genau in der Planung 
beachtet werden, um eine möglichst geringe Beeinträchtigung zu erreichen.
Es waren mehr Grünflächen gewünscht, die Bebauung wurde zudem als sehr hoch und dicht wahrgenommen. 
Einige Personen äußerten auch die Meinung, dass durch das neue Quartier kein Mehrwert für Kolbermoor 
entsteht, bzw. dass es keinen Bedarf für ein Quartierszentrum gibt.

Wünsche und Nutzungen
Der Bedarf einer Wohngruppe für behinderte Menschen wurde formuliert, ebenfalls der Wunsch nach einer 
Kreativwerkstatt zur freien Nutzung im Quartier. 
Zudem gab es einige Wünsche, welche die Bebauung der Fläche kritisch sehen. Wie den Wunsch, dass der 
Wildwechsel durch den Teufelsgraben - aus allen Himmelsrichtungen - nicht zerstört wird oder die Anmerkung, 
dass eine massive Bebauung die Lebensqualität zerstört.

Bezahlbarkeit
Die Bezahlbarkeit der Wohnungen ist für viele Menschen sehr wichtig. Gleichzeitig besteht die Befürchtung, dass 
sich das Wohnungsangebot nur an besserverdienende Menschen (Anmerkung der Redaktion: „Münchner“) richtet.
Es wurde zudem hinterfragt, ob Gemeinschaftsnutzungen auf der Fläche dauerhaft funktionieren können, oder ob 
für solche Nutzungen die kritische Masse fehlt.
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Landschaftsarchitektur und Freiräume
toponauten Gesellschaft für Landschaftsarchitektur und Stadtplanung mbH
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Wie müssen die Freiräume gestaltet sein, damit eine gute 
Aufenthaltsqualität entsteht?

Grüne Korridore
Ein wichtiger Punkt war der Wunsch, einen Korridor zwischen bestehenden Grünflächen zu schaffen bzw. zu 
erhalten, um auch eine Art Biotopvernetzung realisieren zu können. Es sollte zu keiner Verschlechterung der 
derzeitigen Situation kommen.

Abstand zur bestehenden Bebauung
Der Abstand zwischen der bestehenden Bebauung und den neuen Gebäuden war ein wesentlicher, oftmals 
genannter Punkt. Der Wunsch nach einem möglichst großen Abstand dominierte die Diskussion. Speziell die 
Parkhäuser wurden dabei auch kritisch gesehen. Zumal die Parkhäuser auch die Sichtbeziehungen in die 
Umgebung einschränken.

Spiel und Sport
Es sollte die Möglichkeit für generationenübergreifende Aktivitäten geben. Hierfür eignet sich der bereits 
vorgesehene Platz für Spiel, Sport und Abenteuer. Es sollte jedoch kein Angebot für nur eine Altersgruppe 
entstehen, sondern unterschiedliche Angebote für ein möglichst breites Publikum.
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Wohnformen und zusätzliche Nutzungen
Max von Bredow Baukultur GmbH
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Welche Wohnformen und zusätzliche Nutzungen könnten 
auf dem Projektgebiet entstehen?

Mission Mischen
Es soll ein gemischtes Zusammenleben möglich sein. Dazu zählen unterschiedliche Aspekte wie Jung und Alt, 
große Wohnungen, kleine Wohnungen, privater Wohnraum, Mietwohnraum, Gemeinschaftswohnen, etc. Das 
Quartier soll eine Mischung unterschiedlicher Nutzung und Angebote werden.

Treffräume für Alle
Es sollen Treffräume für alle Menschen entstehen, sowohl im Innenraum als auch im Außenraum. Genannte 
Schlagworte dafür waren: Inklusionsräume, Jugendräume, Freilichtkino, Coworking, schaltbare Räume, multiple 
Nutzung und multifunktionale Räume.

Grünes Quartier
Es wurden Anforderungen an ein Grünes Quartier gesammelt, dazu zählen: Gemeinschaftsgärten, Grünflächen 
allgemein, Kombination von Senioren- und Kinderspielplätzen, begrünte Dächer und noch weitere Themen.

Nahversorgung
Es sollte eine Möglichkeit der Nahversorgung in dem Gebiet entstehen. Dabei sollte an 
Kombinationsmöglichkeiten gedacht werden. So könnte ein multifunktionales Café entstehen, welches zugleich 
als Kiosk oder Restaurant genutzt werden könnte. Oder eine Bäckerei mit dem Angebot eines Tante-Emma-
Ladens.
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Verkehrsuntersuchung
Schlothauer & Wauer Ingenieurgesellschaft für Straßenverkehr mbH
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Wie sieht Ihre persönliche Mobilität in 
Zukunft aus?
Es wurde keine Antwort auf die an das Publikum gestellte Frage erarbeitet. An dem Stand zeigten sich jedoch 
deutlich Sorgen und offene Fragen.

Baustellenverkehr
Die Frage, ob der Baustellenverkehr zur Errichtung des Quartiers über die bestehenden Straßen geführt werden 
kann wurde mehrmals gestellt. Bisher gibt es dazu keine Untersuchungen. Die erstellte Verkehrsuntersuchung 
bezieht sich auf den zu erwartenden Verkehr nach Fertigstellung und Bezug der neuen Nachbarschaft.

Höhere Belastung auf der Filzenstraße
Mehrfach wurde die Einmündung der Fürstätter Straße in die Filzenstraße als problematisch für den Verkehrsfluss 
bezeichnet. Es wurden einige Vorschläge zum Entschärfen der momentanen Situation gemacht, wie zum Beispiel 
eine Ampelanlage oder eine Reduktion der maximalen Geschwindigkeit.
Auch wurde in Frage gestellt, ob der entstehende zusätzliche Verkehr das bestehende Straßennetz überlastet. Die 
Verkehrsuntersuchung hat gezeigt, dass das bestehende Straßennetz den zusätzlichen Verkehr aufnehmen kann. 
Der zusätzliche zu erwartende Verkehr bewegt sich in einer Größenordnung von ca. 50 bis 80 Fahrzeuge pro 
Stunde. Es wurden zudem die Berechnungsgrundlagen von einigen Personen in Zweifel gezogen.

Parkhäuser
Es kam die Frage auf, ob die Parkhäuser an der Stelle in dem Gebiet verortet sein müssen, welche das 
Entwurfskonzept derzeit vorsieht. Dem ist nicht so, sondern es handelt sich um einen ersten Vorschlag.
Auch wurden Sorgen geäußert, das der Verkehr in den Parkhäusern Lärm verursacht, darauf sollte die 
architektonische Ausgestaltung der Parkhäuser eine entsprechende Antwort bieten.
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Niederschlagswasserbeseitigung
Dippold & Gerold Beratende Ingenieure
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Wohin fließt Ihr Regenwasser?

Es wurde keine Antwort auf die an das Publikum gestellte Frage erarbeitet. An dem Stand zeigten sich jedoch 
deutlich Sorgen und offene Fragen.

Höherer Grundwasserspiegel durch neue Gebäude
Es gibt Bedenken, dass durch die Errichtung neuer Gebäude der Grundwasserspiegel ansteigen könnte, wodurch 
die Gefahr eines Wassereintritts in einen bestehenden Keller in der Umgebung des Projektes steigen könnte. 
Bisher gibt es noch keine Untersuchung zur Auswirkung der neuen Gebäude auf den Grundwasserspiegel. Eine 
solche Untersuchung sollte erstellt werden. Zudem sollten die direkten Auswirkungen der neuen Gebäude durch 
entsprechende Grundwassermessstellen kontrolliert werden.

Schäden an Gebäuden durch den Einsatz von Verdichtungsgeräten
Der Einsatz von Verdichtungsgeräten im Rahmen des Bauprozesses wird von mehreren Personen kritisch gese-
hen, da durch den Verdichtungsprozess Schäden an bestehenden Kellern und Gebäuden entstehen könnten.
Hierzu sollte es vor Baubeginn eine Beweissicherung der bestehenden Gebäude geben, zudem sollten die Ver-
dichtungsgeräte dem Untergrund entsprechend ausgewählt werden, um die Gefahr einer Beschädigung mög-
lichst zu reduzieren.
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Themensammlung an der Wand



17



18



19



20

Sammlung offener Fragen
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Poster Jugendworkshop
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Hinweis: Mehrfachnennungen wurden aus der Themensammlung übernommen

Gemeinschaftsraum 
und offene Küche

Generationenüber-
greifende Gemein-

schaftseinrichtungen

Für Kinder ein 
Zugewinn

Mehrwert für 
Jugendliche

Begegnungsorte für 
Ältere und Jüngere

Ort für gemeinsame 
Projekte

öffentliche Terrasse

Kindergarten + KiTa 
für die Nachbar-

schaft (Kinder gehen 
zu Fuß hin)

Repaircafé

Werkstätten für alle

Urbaner BauernhofPaketabgabestation

Kombination von 
Nutzungen: Dschun-

gelparkhaus mit 
Röhrenrutsche

Gemeinsam mitein-
ander schaffen

Nachbarn kennen

Städtische Dorfge-
meinde

Seniorenwohnge-
meinschaft in Nähe 
zum Gemeindezent-

rum + Laden

Unterstützung für 
Familien, die Hilfe 

brauchen

Kreislaufwirtschaft

soziales Denken & 
Gerechtigkeit

Green Teens
(Workshop + Platz 
+ Raum für Jugend-

liche)

Mehrgenerationen-
denken

Raum für ein 
Miteinander

Gemeinschaftsgar-
ten

Gemeinschaftsgar-
ten

Bandproberaum in 
Parkgarage

Zonen der Ruhe und 
Besinnung

Co-Workingvegetarischer 
Mittagstisch

Gemeinschaftsräu-
me 0-99 Jahre

Repaircafé

Seniorenkino

Kochabende für alle 
Generationen

öffentliche 
Grillstellen

Raum für Begenung

Begegnungsraum 
mit Küche

Co-Working Space

Kreativwerkstatt/
Atelier

Mehrzweckraum

offene Küche

Küche für Koch-
abende

Wunschoma
Wunschopa

Veranstaltungen für 
Erwachsene und 

Kinder

Jugendtreff auf Park-
haus

Re-Use Angebote

Sharing von Baby-
zubehör

Sharing von Garten- 
und Haushaltsge-

räten

Funktionen und 
Angebote

Open-Air Kino Grillplatz

Treffpunkt für junge 
Erwachsene

Flächen für Ge-
meinschaft (soziale 
Nutzung vs. Bezahl-

barkeit)

Kreativwerkstatt

Mission Mischen

Zusammenleben 
Jung + Alt = win win

multifunktionaler, 
mietbarer Raum für 

Feiern und ähnliches
Begegnungsorte

Jugendraum zum 
Treffen

Inklusionsräume z.B. 
Café

Freilichtkino

Knappheit und 
Dichte -> interaktive 

Begegnung und 
Kommunikation

Co-Working

Begegnungsorte

multifunktionales 
Café

Kombination von 
Spielplätzen für Se-
nioren und Kinder

Sportplatz muss 
bleiben!

Clusterung der Themensammlung

Café und Abend-
lounge auf dem 

Dach

Gemeinschaftsgär-
ten
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Urban Gardening

Urban Gardening

Pump Track und tol-
ler Spielplatz

Niederseilgarten

Basketballplatz Spiel, Sport und 
Naherholung

Nahversorgung

Trim-dich-PfadKletterwand

Naherohlung für Kol-
bermoorer schützen

Tonweiher: Wichti-
ger Erholungsort in 

der Nähe

Supermarkt per App

Freizeitaktivitäten 
und Erholungsgebiet

Freie Hundelauf- 
und Spielflächen

Gerne hohe Häuser 
mit vielfältigen Spiel-

flächen für jedes 
Alter

Supermarkt mit 
Scannerkasse (digi-
taler Tante-Emma-

Laden)

Waldspielplatz: Ler-
nen von der Natur

Lärmschutz: Kinder 
brauchen einen Ort 

zum laut sein

Zonen wo Kinder 
unbesorgt und un-

bekümmert laut sein 
können

Röhrenrutsche vom 
Dach

Nahversorgung

Sitzbänke

öffentlicher Sport 
für alle, mitten im 

Quartier

Spielzonen nach 
Alter strukturiert

Spiel und Sport für 
alle Generationen

Nahversorgung (Bä-
cker, Tante-Emma-

Laden)

Nahversorgung 
(Supermarkt und 

Packstation)

Nahversorgung (Nah 
und Versorgung)

KramerladenEinkaufsmöglichkeit

Natur und 
Landschaft

Naturnah

Frischluftschneise 
statt Bebauung

Lieber Wald für 
Klimaschutz statt 

Bebauung

Biotopschutz über 
Bauwünsche stellen

Natur am Teufelsgra-
ben schützen

Luftqualität und Kli-
maschutz in Kolber-

moor für jeden

Frischluftschneise 
ohne Bebauung 

erhalten

Naturraum erhalten, 
kein zusätzlicher 

Verkehr

Flächenverbrauch 
stoppen!

Dachbegrünung mit 
Gemeinschaftsgar-
ten oder Basketball-

platz

möglichst wenig 
Versiegelung

Naturräume ver-
binden, Wildtieren 

Raum geben

Kinder und Senioren 
für Natur begeistern

Raum für Bienen, 
Vögel, Insekten

BodenaufwertungBiotope und 
Naturschutz

Tieren Raum geben

Teufelsgraben 
schützen und eigene 

Wiese anlegen

Mehr Begrünungangrenzenden Wald 
einbinden

Mehr Grünflächen

Wildwechsel erhal-
ten

Biotopvernetzung

Grünflächen

Grüngürtel: Biotope 
verbinden

Begrünte Dächer
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Wasser

Weitere Ideen und 
Themen

Es wird jede  
mögliche Vorschrift  

ignoriert

Schaden und Wert-
verlust vom Bestand 

abwenden

Erfahrungen aus der 
Praxis berücksich-

tigen

Beweise, fotografi-
sche Dokumentation 

der umliegenden 
Gebäude (Thema 

Wasser)

Drückendes Grund-
wassers muss in 

Griff gebracht wer-
den

Bebauung darf keine 
Gefahr durch drü-

ckendes Wasser auf 
Umgebung bewirken

Regenwasser und 
Brauchwasser 

nutzen

Rückhaltebecken für 
Regenwasser

Sinnvolle und effek-
tive Wasserplanung

Überflutungspro-
blem lösen aber 

trotzdem Stauraum/
Kellerersatz schaffen

Thema Wasser 
aufgreifen und inte-

grieren

Grundwasserproble-
me lösen

Größe und Lage der 
Rückhaltebecken 

klären

Setzungen durch 
Bodenvernässung

Wohnraum

Gutes Verhältnis 
Barrierefreiheit + 

sozialer (leistbarer) 
Wohnraum

Bezahlbarer Wohn-
raum für Kolber-

moorer

Warum neu bauen? 
Im Conradty stehen 

Wohnungen leer

Bezahlbarer Wohn-
raum für mehrere 

Generationen

keine weiteren 
Münchner High-So-
ciety Wohnungen

Bauen für die Men-
schen, nicht für den 

X-fachen Profit

Generationenwoh-
nen statt Einfamili-

enhaus

Raum für alle Bevöl-
kerungsschichten

Smarte und schöne, 
ansprechende 

Architektur

Generationenwoh-
nen

Wohngruppe für be-
hinderte

Wohngruppe für be-
hinderte Menschen

Bezahlbarkeit der 
Wohnungen

Befürchtung: Nur für 
Münchner?

kleine Wohneinhei-
ten

private Wohneinhei-
ten und große Ge-
meinschaftszonen

gemeinschaftliches 
Wohnen

Wohn- und Pfleger-
aum für Senioren

Mehrgenerationen-
haus mit eigenen 
Wohneinheiten

schaltbare, flexible 
Grundrisse

Ideen von Zu-
kunftsforscher Sven 
Gabor Jansky auf-

nehmen

Definitiv kein Mehr-
wert für Kolbermoor

Die Entwicklung 
nutzt nur den neuen 

Bewohnern

Energiewende
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Verbindung zwi-
schen Ortsteilen

Es gibt keine Zufahrt 
zum Baugebiet

kein Verkehrschaos 
auf der Karolinen-

höhe

Filzenstr./Kolberstr. 
sind für Großbau-
stelle ungeeignet

30 km/h Beschrän-
kung in der Filzen-

str./Flurstr.

zunehmender Ver-
kehr soll keine Be-

lastung für Nachbar-
schaft darstellen

Bedarf an öffent-
lichen Toiletten an 

dem Ort?

viele Spazierwege, 
Bänke schon vor-

handen

keine Bänke 
auf Gehwegen 

vorhanden

Parkhaus mit Lade-
möglichkeit für Elek-

trofahrzeuge

Ausreichend Platz 
für Kinderwägen und 
Fahrräder einplanen

Fahrradstraßen

Gehwege für Gassi-
geher vom Tierheim

Straßenbeleuchtung  
verbessern (Fürstät-

ter Straße)

Mobilitätsroutinen 
verändern

Kindergarten mit 
Bushaltestelle

Engstelle an der 
Fürstätter Straße ist 

schwierig

bessere Anbindung 
an ÖPNV/Stadtbus

Wie funktioniert der 
Fußweg vom Park-
haus zur Wohnung?

Lösung für Lärm 
vom Parkhaus

Verbindung mit 
Stadtbus ausbauen

ÖPNV

Wie funktioniert der 
Baustellenverkehr?

Durchfahrt durch 
das Quartier ermög-
lichen um Engstellen 

zu entschärfen

Wie viele Parkplätze 
braucht es wo?

Fahrradbus zur 
Grundschule inkl. 

Haltestellen

Tiefgaragen statt 
Parkhäuser?

Verkehrserschlie-
ßung ist nicht mög-

lich

Menge der ein- und 
ausfahrenden Autos 

nochmal prüfen

klare Wegeführung 
für Autos und Fahr-

rad

sichere Übergänge 
auf der Filzenstraße

Verkehr und 
Mobilität

Fahrrad- und Roller-
straße

Carsharing-Angebo-
te für unterschiedli-

che Bedürfnisse

Architektur und 
Städtebau

Ansprechende Optik  
(Holz)

ganzheitliche Be-
trachtung mit kreati-
ven Wegen gehen

Keine Betonbunker

Schöne Wohn- und 
Arbeitsflächen

Keine Einheitsbe-
bauung

15-Minuten-Stadt Smart City

Green City

Green Building

Bebauung ist zu 
dicht

Massive Bebauung 
zerstört Lebensqua-

lität

Abstand zum Be-
stand vergrößern, 
vor allem bei Park-

häusern

annähernde Be-
bauung, kleiner zur 

Siedlung hin

Abstand zur Be-
standsbebauung 

wahren!

Setzungen durch 
Erschütterung beim 

Bau

Anbindung der 
Wohnformen über 

Grünraum

Versiegelung nach 
Maß mit Sinn und 

Verstand
Nachhaltig bauen Fassadenbegrünung

sichere Spielzonen 
ohne Verkehr

Blockheizkraftwerk 
statt individuellen 

Heizungen

Energiewende: 
Energieplussiedlung
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Offene Fragen

Warum gibt es keine offene 
Planungsdiskussion mit den 

Bürgern?

Wie werden die 
Schritte des Projektes 

kommuniziert?

Wie funktioniert der 
Verkehr?

Wie funktioniert die Ver-
kehrsführung?

Wer kommt für nasse Keller 
in Zukunft auf?

Was soll diese extrem 
dichte Bebauung?

Ist die Verkehrsplanung 
realistisch?

Für wen soll das Gebiet 
sein?

Macht ein Geschäft an die-
ser Stelle Sinn?

Leistbarkeit des entstehen-
den Wohnraums?

Wie sieht die Aufteilung 
zwischen Stadt und 

Projektentwickler aus?

Wie sieht die Aufteilung 
zwischen Stadt und 

Projektentwickler aus?

Woher weiß das Wasser 
wohin es fließen soll auf 
dem ebenen Gelände?

Wo verschwinden die beste-
henden Probleme mit dem 
Wasser zwischen KOKAI, 

Geoplan und D&G?

Um wie viel wird sich der 
Verkehr auf den Zufahrten 
rechnerisch vermehren?

Wird es Staus durch Hol- 
und Bringverkehr des Kin-

dergartens geben?
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